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DER  AUSBLICK 
════════════════════════════════════════════ 

Informationen und Meinungen aus der Adventgemeinde Ffm.-Zentrum 

Hervorgegangen aus dem 1976 gegrün-
deten Infoblatt der Frankfurter Jugend-
gruppen, wurde der AUSBLICK 1990 
zum Gemeindebrief aller Frankfurter 
Adventgemeinden.  

Bis heute ist der AUSBLICK ein le-
bendiges Heft, das versucht, nach innen 
und außen die Vielfalt des Gemeindele-
bens und -denkens widerzuspiegeln. 

Der AUSBLICK 
• informiert über Entwicklungen unse-

rer Kirche vor Ort und weltweit. 
• ermutigt zur Auseinandersetzung mit 

aktuellen und grundsätzlichen Fragen 
unseres Glaubens. 

• möchte dazu beitragen, dass alle am 
Gemeindeleben teilhaben können -  
auch die Kranken und Alten. 

• ist eine gute Möglichkeit, die Advent-
gemeinde näher kennenzulernen - 
auch für andere Kirchen und gesell-
schaftliche Gruppen. 

• informiert die Stadt Frankfurt über ein 
Stück ihrer eigenen Geschichte. 

• bemüht sich, den Migranten und Gäs-
ten unsere Stadt und die lokale adven-
tistische Prägung und Tradition näher 
zu bringen. 

• blickt über den „Zaun“, versucht den 
interkonfessionellen und interreligiö-
sen Dialog zu stärken und tritt für To-
leranz ein. ♦ 

════════════════════════════════════════════
EDITORIAL                                                                 WALTER  BROMBA 
════════════════════════════════════════════ 

Lux lucet in Tenebris - „Das Licht scheint in der Finsternis“ (Joh. 1,5) 

Licht und Finsternis spielen in der bibli-
schen Bilderwelt eine große Rolle, wie 
auch in der Kirchengeschichte. Daher 
nahmen in diesem Jahr die Titelblätter 
des AUSBLICKs darauf Bezug.  

Die erste Ausgabe zierte die bekannte 
Freiheitsstatue mit ihrer Fackel der 
Freiheit. Im zweiten Heft leuchtete die 
„Laterne“ des Turms der Paulskirche in 
Erinnerung an die unantastbare Würde 

des Menschen, seinen Rechten - vor al-
lem auch der Religionsfreiheit. 

Im dritten Heft ging es um etwas All-
tägliches, das wir selbstverständlich ge-
nießen, das Licht auf unseren Wegen 
und Straßen. 

Das letzte Viertel des Jahres ist das 
dunkle. Oft ist es auch sehr kalt und 
unwirtlich. Da wächst die Sehnsucht 
nach dem Licht. Selbst in Frankfurt am 

AUSBLICK  IV/2019



5
Main, der Stadt, die durch die Hochhäu-
ser leuchtet und besonders auch durch 
die Helligkeit des Flughafens den meis-
ten Sternen verwehrt, von uns gesehen 
zu werden, zeigt in diesen Tagen die 
Sehnsucht nach dem Licht. 

Da passt es gut, dass Frankfurt am 
Main die Partnerstadt von Lyon ist. Die-
se französische Stadt versteht sich als 
Stadt des Lichts, dort wird jährlich am 
8. Dezember die berühmte „Fête des 
Lumières“ gefeiert, bei der die Stadt 
und viele Gebäude hell und bunt er-
strahlen. Frankfurt konnte von Lyon ler-
nen, und so gibt es auch immer wieder 
hier Veranstaltungen des Lichts.  1

Seit dem 16. Jahrhundert breitete sich 
der erstmals im Elsass verbürgte Weih-
nachtsbaum, mit Schmuck und Lichtern, 
über die evangelische Gebiete weiter 
aus. Auswanderer nahmen diese Sitte 
mit in die Vereinigten Staaten, bis auch 
schließlich der ursprünglich von den 
Katholiken so genannte „Protestanten-
baum“ weltweit seinen Weg machte und 
seit einigen Jahren auch auf dem Peters-
platz in Rom steht. 

Die Gemeinde Frankfurt-Zentrum ist 
eine „Tochter“ der älteren Gemeinde 
Basel, übernahm von dort die Tradition, 
einen Weihnachtsbaum in der Gemeinde 
aufzustellen. Ellen White, Mitbegründe-
rin der Siebenten-Tags-Adventisten, hat-
te diesen Brauch bei ihrem Europa-Auf-
enthalt 1885-87 dort eingeführt.  2

So wird sich die Gemeinde auch in 
diesem Jahr am dem Weihnachtsbaum 
freuen, in Erinnerung daran, dass das 
Licht stärker ist als die Dunkelheit. 

„Lux lucet in Tenebris“ ist der tradi-
tionelle Wahlspruch der Waldenser. 

Wie in Heft I/2019 füge ich diesem 
Wort die Erfahrung, Hoffnung und Ge-
wissheit der Hugenotten, die sich über 
dem Fenster einer zerstörten ehemaligen 
Hugenottenkirche der Felsenburg Les 
Baux-de-Provence in Südfrankreich fin-
det, hinzu: 

POST TENEBRAS LUX 1571 
„Nach dem Dunkel das Licht“ 

Diese Inschrift hat Recht behalten - und 
kann auch in einer immer komplizierter 
scheinenden Welt Trost sein, der zum 
Leben befähigt.                                    ♦ 

So zum Beispiel die „Winterlichter“ im Palmengarten vom 14. Dezember 2019 bis zum 1

19. Januar 2020, jeweils 17.00-20.00 Uhr, Eintritt € 7,00 (Erw.), € 2,00 (Kinder u. 
Jugend), € 6,00 (Gruppen ab 20 Pers.)

In der osteuropäischen adventistischen Tradition fand das zumeist keinen Niederschlag, 2

daher gibt es manchmal etwas Verwunderung bei Zuwanderern aus diesen Gebieten.
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════════════════════════════════════════════ 
GELEIT                                                                                   Simret Mahary 
════════════════════════════════════════════ 

Begegnungen 

Liebe Geschwister und Freunde der Ad-
ventgemeinde Frankfurt-Zentrum, 

während wir in die Herbstmonate dieses 
Jahres hineingehen und die Adventszeit 
vor der Tür steht, blicken wir zugleich 
auf viele, gute Ereignisse in unserer 
Gemeinde zurück. Wir haben das Jahr 
als Gemeinde unter dem Motto Gemein-
schaft gestellt und durften einige begeg-
nungsförderliche Aktivitäten erleben. 
Fingerfoods, (die manchmal mehr wur-
den als Fingerfood) und Potlucks nach 
Gottesdiensten, gemeinsame Spazier-
gänge in Frankfurt, ein Tagesausflug 
nach Heidelberg, Gemeinde-Chortref-
fen, Deutschkurse, Hauskreise und vie-
les mehr haben dazu beigetragen, dass 
wir als Glaubensgeschwister und Ver-
bundene in Verbindung zueinander tre-
ten konnten. Auch unsere Kinder, Pfad-
finder und Jugendaktivitäten trugen zur 
Gemeinschaftsbildung und zum Zu-
sammenhalt unserer Gemeinde bei. Un-
sere diakonischen Dienste, bei denen 
Geschwister kontaktiert und besucht 
wurden, waren auch in diesem Jahr von 
unschätzbarem Wert. Die diversen 
Freundschaften und Bekanntschaften, 
die außerhalb des Gottesdienstes ge-

pflegt werden, trugen dazu bei, dass 
Menschen einander Weggefährten wur-
den und Anteilnahme und Unterstützung 
erfuhren. Darauf können wir auch zu-
künftig aufbauen und unsere Gemein-
schaftsnetzwerke weiter ausbauen und 
noch mehr Menschen miteinander ver-
binden und zusammenbringen. Auch 
jene, die neu in unserer Gemeinde sind 
oder noch nicht ihren Platz gefunden 
haben, aber auch unsere Gäste und Be-
sucher sollen in die Wärme und Fürsor-
ge unserer geschwisterlichen Gemein-
schaft einbezogen werden und die Ad-
ventgemeinde Frankfurt-Zentrum als 
Teil ihrer Heimat empfinden. Wir sind 
aufgerufen aufeinander zu achten und 
füreinander da zu sein. Darüber hinaus 
sind wir eingeladen für unsere Gesell-
schaft da zu sein, deren Teil wir als Ge-
meinde sind. Aber am allermeisten ist es 
unsere Aufgabe für jene Menschen, die 
in unserem Umkreis sind, da zu sein. 
Mögen die vor uns liegenden Winter-
monate eine Zeit werden, in denen wir 
eine warme Gemeinschaft erleben und 
wo diese Wärme für die Menschen 
spürbar wird, die uns begegnen. Gott 
segne uns darin.♦ 
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════════════════════════════════════════════ 
WEIHNACHTEN                                                          JAHRESWECHSEL 
════════════════════════════════════════════ 

Der AUSBLICK wünscht allen Leserinnen und Lesern eine frohe Weihnachts-
zeit und ein gutes, glückliches und gesegnetes neues Jahr! 
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